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GUTE ARBEIT & die Bibel - ein Überblick
Vorbemerkung: Die Bibel beschreibt mehr, was nicht GUTE ARBEIT ist.

In folgenden Bibelstellen (u.a.) spielen die Frage um Arbeit, um GUTE ARBEIT, eine Rolle:

Gen 1-3: Der Fall des Menschen:

Der Mensch hat sich freiwillig dem Schutz Gottes entzogen. Die Mühen und das Leid im menschlichen Leben sind also die Folge einer gestörten Gottesbeziehung (strukturelle Störung), und nicht gottgewollt.

Ex 1, 8-14 und 5, 1-18 (und weiter): Zwangsarbeit in Ägypten:

Ist ein Lehrtext, wie man politisches Bewusstsein vernichtet, menschliche Beziehung unterbindet, Selbstbestimmung, Reflexion und Widerstand im Keim erstickt.

Ex 20, 8-11 und 31, 12-17 Einführung des Sabbats:

Der Sabbat / Sonntag ist für den Menschen da, er soll den Ausstieg aus dem Alltag ermöglichen. Es geht dabei um Gerechtigkeit in der Arbeitswelt und um die Beziehung zu Gott. Die Sabbatruhe gilt für alle – vom Hausvater über die Töchter bis zu den SklavInnen, dem Fremdling und dem Vieh. Es ist die Aufhebung aller Ungleichheiten, wendet sich gegen die optimale Ausnützung der arbeitenden Menschen und eine rund um die Uhr laufende Produktion.

Ex 35, 30-36,7 Beauftragung von Künstlern und Handwerkern:

Beispiel für selbstständige und selbstbestimmte Arbeit. Das Endprodukt ist ein Heiligtum (kein Produkt) und am Schluss segnet Moses die Arbeiter.

Tob 4, 14-16 

Das Buch Tobit gibt Regeln für das soziale Leben vor.

Koh 4, 1-6  Arbeit als Ausbeutung und Konkurrenzkampf

Koh 5, 7-11 Zynisches Lob an das einfache Arbeitsleben

Mt 13. 33par Frauenarbeit (Brotzubereitung) als Gleichnis für das Reich Gottes

Mt 20, 1-16 Auszahlung des gerechten Lohnes:

In dieser Alltagsszene geht es um die Taglöhner im Weinberg. Der Tageslohn von einem Denar ist ein  Existenzminimum für eine Person, das allen, unabhängig ihrer Arbeitszeit, zugesprochen wird. Es ist ein Gegengleichnis zu den Gesetzen der profitorientierten Wirtschaft und zum Leistungslohn. 

Jak 5, 1-11 

Jakobus richtet eine Warnung an die hartherzigen Richter.

1 Thes 2, 9 Nicht Verkündigung und Arbeit, sondern Verkündigung durch die Arbeit:

Auch für die Leitenden einer Gemeinde gilt die Verpflichtung zur Erwerbsarbeit (‚ergatai‘ = Lohnarbeiter).

2 Thes 3, 6-12 

Wer nicht auch etwas für die Gemeinde tut, soll auch nicht an der gemeinsamen Eucharistie teilnehmen. „Wer nicht arbeiten will, soll auch nicht essen“ dient der innergemeindlichen Demokratisierung ‚nach unten‘ – damit drückt sich die Option der sozialen Niedrigkeit aus, ein Zeugnis der frühchristlichen Armenkirche.

Thesen zu GUTER ARBEIT aus den Bibelstellen folgend:



· Beziehung zu Gott und den Menschen überprüfen und vertiefen


· für eine Arbeit, die frei ist von Zwang


· Arbeit soll der Selbstverwirklichung, der politischen Bildung, ... dienen


· Sabbatruhe ist notwendig


· Arbeit soll kreative Potentiale nützen


· Lohn muss stimmen, damit ich leben kann


· Ausbeutung und Konkurrenz sollen überwunden werden


· Arbeit als Grundlage für den Aufbau des Reiches Gottes


· GUTE ARBEIT: öffentlich diskutieren

                                von der Fronarbeit zur Selbstbestimmung.

Quelle: Studientag der FoKa Steiermark am 3. März 2003 in Graz, mit Kuno Füssel
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